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Swoboda: Nein, gar nicht und 
das möchten wir auch nicht. 
Man muss zur Kenntnis neh-
men, dass ein Teil der Reichwei-
ten, die wir hatten, solche sind, 
die diesem Umstand geschuldet 

sind und die zwischen uns und 
Ö3 hin und her wandern können. 
Das ist einfach so und da kann 
man auch nicht viel machen. 
Das hat mit der Beurteilung der 
Qualität von Ö3 für einen be-
stimmten Teil seiner Hörer zu 
tun und weniger mit der Frage, 
wie gut oder schlecht KroneHit  
ist.

medianet: Apropos gut oder 
schlecht – wie ist denn die aktu-
elle Situation von KroneHit und 
wie soll es weitergehen?
Swoboda: Wir hatten 2017 un-
ser erfolgreichstes Jahr gehabt 
– bei Umsatz und Ergebnis. Was 
die Reichweiten betrifft, so sind 
wir langsam an unserer Wachs-
tumsgrenze angekommen.

Es wird nicht mehr rasend  
hinaufgehen in diesen Bereichen, 
aber deshalb dürfen wir uns kei-
nesfalls zurücklehnen, denn um 
uns herum verändert sich die 
Situation immer schneller.

medianet: Wie etwa das Auf-
kommen von Smart Speakern 

wie Alexa und damit völlig neu-
en Playern auf den Markt …
Swoboda: Richtig. Die Entwick-
lung mit diesen potenziellen 
Gatekeepern beobachten wir 
sehr genau. Auf der anderen 
Seite machen wir z.B. zehn Pro-
zent unserer Online-Reichweiten 
über Alexa. Die andere Seite ist 
aber natürlich, dass man hier 
quasi in den Händen anderer ist.

medianet: Aber gerade bei die-
sem Punkt hat man Gefühl, dass 
Alexa & Co nicht wirklich auch 
als potenzielle Gefahr gesehen 
werden …
Swoboda: Absolut, und wer das 
nicht sieht, der übersieht etwas. 
Aber so ein Tool bringt ja nicht 
nur Gefahren, sondern auch 
Chancen. Diese kann man nut-
zen; die Risiken auszutricksen, 
ist aber schwierig. Das Thema 
hier ist, dass es künftig einen 
einzigen Player geben könnte 
– etwa wie jetzt schon bei Fa-
cebook oder Google –, der ent-
scheidet, welche Anbindungs-
möglichkeiten es gibt oder auch 
nicht. Wohin das führt, das sieht 
man leider bei den beiden vor-
hin genannten. Die können einen  
Account jederzeit zusperren, 
weil es eben keine wirklichen 
Regeln gibt.

medianet: Und wie könnte es 
hier weitergehen?
Swoboda: Es wird sicher regu-
latorische Maßnahmen geben, 
aber so wie immer erst sehr spät.
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Wir selbst waren 
uns sicher, dass 
die Grenzen des 
Wachstums deutlich 
unter dem liegen,  
wo wir heute sind. 

Ernst Swoboda

Das Thema hier ist, 
dass es künftig ei-
nen einzigen Player 
geben könnte – etwa 
wie jetzt schon bei 
Facebook oder Google 
–, der entscheidet, 
welche Anbindungs-
möglichkeiten es gibt 
oder auch nicht. 
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